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Beobachtungen und Erfahrungen bei der

Grosszucht der Schmef.csfliege, Calliphora vomitorla.

Von R. V.'ynigor, Birsfeldon.

Einleitend möchte ich in kurzen Zügen die Biologie der grossen Schmeissfliege etwas
näher beschreiben, wobei sich meine Angaben ausschliesslich auf Zuchttiere beziehen.
Das geschlechtsreife Tier, die 13-16 mm lange, blau schillernde Fliege, legt während
ihres Lebens das ca0 dreieinhalb bis viereinhalb Foehen dauert. 8oo - 12oo Eier, Die
weiblichen Tiere sind an ihrem prallen, aufgetriebenen Abdomen leicht zu erkennen.
Die Eiablage erfolgt, je nach Umständen, auf die verschiedensten Substrate, Die im
Zuchtkasten gehaltenen Tiere bekamen jeden Tag eine mit Kaninchenleber beschickte
Schale; auf das Fleisch sollten sie ihre weissen, länglichen Eier deponieren. Fahrend
der Zucht konnte ich wiederholt Tiere beobachten, die unbekümmert der Beschaffenheit
eines Substrates ihre Eier bloss auf nasse Watte oder sogar auf die Holzwände dos
Kastens legten. Es kam vor, dass aus auf Holz abgelegten Eiern bereits nach lo Minuten

die jungen Maden ausschlüpften, während bei normalen Verhältnissen bis zum Schlüpfen

der Maden immerhin 1 bis 2 Tage verstreichen. Diese eben geschilderte Eiablage,
bei der Eier mit abgeschlossener Embryonalantwicklung abgesetzt werden, zeigt deutlich,

dass die Fliegen erst nach langem Entzug eines geeigneten Substrates die Eiablage

tätigen mus sten. (Entzug des Fleisches während 2-3 Tagen), Die Inkubationszeit
der Eier beträgt bei 22 - 24 0

C ca. 24 - 36 Std, Die ausschlüpfenden jungen Maden
bohren sich unmittelbar nach dem Verlassen der Eihüllo in das Fleisch ein und beginnen

zu fressen,. Das Wachstum der Larve ist anfänglich ein sehr starkes. Bereits nach
3 Tagen misst die Larve 1 om„ Die Ausscheidung von Ammoniak ist äusserst stark,
beträgt sie doch durchschnittlich vß> des Körpergewichtes pro Tag. sind die Maden einmal
gesättigt, dch. haben sie ihr Frass-Stadium beendet, das ca. 5-6 Tage dauert, so
begeben sie sieb auf die Wanderschaft, um sich einen günstigen, ruhigen Ort zur
Verpuppung auszusuchen, Dieses sogenannte Wanderstadium dauert je nach der Beschaffenheit
des vorherrschenden Milieus 3-4 Tage. Die sich zur Metamorphose anschickende Made

wird ruhig und apathisch, verkürzt sich und nach Ablauf von 3-6 Stunden ist aus ihr
das anfänglich hellbraune sieh später dunkelrotbraun färbende Tönnehon geworden. Durch
Entzug der Nahrung oder Darreichung oiner den Tieren nicht zusagenden Nahrung kann
die Entwicklungsdauer der Larven wesentlich beeinflusst werden. Wenn das Tier nicht
genügend Nahrung findet, kommt es zu einer Notvcrpuppung. Die Puppe ist dann kleiner,
die Puppenruhe dauert statt 8 Tage deren 12-14. Das Schlüpfen der Tiere ist an
bestimmte Temperaturen gebunden. Die niedrigste Temperatur bei der aus den Tönnohen
noch Fliegen schlüpfen beträgt 4 - 5° C. Die Pupponruhe dauert aber in diesem Falle
3-4 Monateo Der Schlüpfakt der verschieden lang dauern, kann (15-2o bis 3o und mehr
Minuten) ist ein imposantes Schauspiel. Die Sprengung des Tönnchens erfolgt an
demjenigen Pol, wo der Kopf der Fliege liegt. Das Oeffnen dos Tönnchens geschieht mit
Hilfe der Stirnblase, indem diese durch das Blut des Tieres stark aufgetrieben wird
und so durch die Vergrösserung dos Volumens des Pupponinhaltes die Puppenhülle
gesprengt wird. In einer Zucht, die so viel Tiere als möglich liefern soll, ist die
Fütterung der Zuchttiere von. ausschlaggehender Bedeutung. Bei der Verfütterung von
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stark konzentriertem Zuckerwasser und defibriniertem Rinderblut beträgt die Präovipositions-
période 12-14 Tage. Durch die Verfütterung von Rinderblut (Eiweiss) wird die Präoviposi-
tionsperiode bedeutend verkürzt, denn bei der Fütterung mit nur reinem Zuckerwasser
beträgt sie 18 - 2o Tage, Die Eiablage hat am 8. Tage ihre maximale Leistung erreicht und
erlischt nach 31-34 Tagen. Die Weibchen sterben unmittelbar nach beendeter Eiablage ab;
die Männchen verenden in der Regel nach 26-28 Tagen, Im Zuohtmilieu sdelen Licht und
Temperatur sowie auch die relative Luftfeuchtigkeit eine grosse Rolle. Ist z.B. im Zuchtraum

kein Licht, dann geht die Eiablage merklich zurück. Die Tiere sind in diesem Fall
träge, sitzen umher und suchen das Substrat nur selten auf. Zum Faktor der Temperatur ist
zu bemerken, dass unter 16 C praktisch keine Eiablage mehr stattfindet.
Ich möchte mich nun den verschiedenen Parasiten zuwenden, die loh im Laufe der Zuchtdauer
antraf, Als erste Gruppe dieser Parasiten stelle loh Ihnen 3 Sohlüpfwesoen-Arten vor, die
mir Herr Dr. Ferrlere In Genf in verdankenswerter Weise bestimmt hat. Die erste Art. die
loh öfters antraf, igt eine Chalzidlde, Spalcngia nigra L»tr, Sie 1st ca. 1,5 - 2 mm lang
und schwarz. Dieses Tierchen hat die ganze Zucht bereits zweimal fast vollständig
vernichtet. Der zweite Parasit ebenfalls zu den Chalzididen gehörend ist Mormonlella vi tri-
pennls ._ Das Auftreten dieser Schlüpfwespe ist dag gleiche wie bei der ersten Art.
Ferner trat in der Zucht eine Braconide auf, nämlich Spathlus oxarator Dieses Tier
parasitiert zur Hauptsache Käferlarven und zwar vor allem Anobium-Arten. Ich habe in der
Fliegenzucht nie mehr als 2-3 Exemplare dieses Parasiten flnd.cn können und habe demzufolge

keine genaueren Beobachtungen über sein Tun anstellen können. Es ist sicher jedem
Züohter klar, was eine Schlüpfwespen-Invasion anzustellen vermag, daher verzichte ich auf
einzelne Details. Eine weitere Parasiti'erung erfolgte durch eine zu den Musclden
gehörende Fliege Ophyra anthrax und mit diesem besonders interessanten Fall möchte ich
mich etwas ausführlicher befassen.

Die Ophyra wurde durch irgend einen Zufall in die Zucht eingeschleppt. Der 7-8 mm langen,
tief blau schillernden Diptora wurde anfänglich keine grosse Aufmerksamkeit geschenkt,
bis sich herausstellte, dass dieses Tierchen unsere gesamte Zucht fast vollständig ruiniert
hatte. Die Biologie dieser Fliege, die ich anschliessend genau untersuchte, hat einige
interessante Aspekte gezeigt. Die Einschleppung in die Calliphora-Zucht erfolgte mit dem

Transport des Fleisches. An die Fleischstücke, die für die Calliphora-Maden berechnet
waren, wurden die l,o - 1,2 mm langen und o,2 - o,25 pn dicken Eier deponiert. Die Eier
von Ophyra anthrax weisen eine Inkubationszeit von 24-36 Stunden auf. Die Maden zeigen
gegenüber denjenigen von Calliphora eine schlänkere und längere Gestalt. Auf der ventralen

Seite des Madenkörpers zwischen dem 6. und 7. und den folgenden Segmenten erheben sich
kräftige, stark hervortretende Kriechwülste. Das Frass-Stadium da.uert bei diesen Maden

länger als bei Calliphora, nämlich 8-lo Tage. Das anschliessende Wanderstadium hingegen
bewegt sich zeitlich im Rahmen desjenigen der Calliphora-Larven. Die aus diesen Maden

resultierenden Puppen haben eine Länge von 7-8 mm und weisen am cranialen Teil (am 3.
Segment) 2 paarig stehende Dornen auf. Die Puppenruhe dauert wie bei Calliphora 8-9 Tage,
doch kann auch bei diesem Tier eine wesentliche Verlängerung der Puppenruhe eintreten,
wenn die Larven hungern mussten. Die Fliege zeigt eine Präovipositionsperiode von 9-11
Tagen; sie ist also 3-4 Tage weniger lang als bei Calliphora, Auffallend ist die
ausserordentlich starke Kopulationslust der Ophyra-Männchen. In Gemeinschaft mit Calliphora
unternehmen die Oph.-anthrax-Männchon ständig Kopulationsversuche mit Call.-Weibchen und
»•Männchen. Die Eiablage ist sehr intensiv. Auszählungen ergaben pro Weibchen 8oo - 9oo

Eier. Und nun möchte ich zur Beschreibung der eigentlichen Lebensweise dieser Fliege
übergehen.

(Fortsetzung folgt)

Aus der Monatsversammlung vom 13.12,1948,
*

Eine wohl im Hinblick auf den angesagten Lichtbildervortrag stark besuchte Versammlung.
Zu Beginn der Verhandlungen konnte der Präsident Herrn Dr. W. Eglin, der nach schwerer,
aber glücklicherweise gut überstandener Operation erstmals wieder einer Sitzung beiwohnt
willkommen heissen. Eine weitere erfreuliche Mitteilung war die Bekanntgabe der Aufnahme
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